
KONSTRUKTION und AUSFÜHRUNG
MASSIV - ,  E I S E N B E T O N - ,  E I S E N - ,  H O L Z B A U

NR. M O N A T S H E F T  Z U R  D E U T S C H E N  B A U Z E I T U N G

3 B E R L I N *IAOfl H E R A U S G E B E R :  R E G I E R U N G S - B A U M E I S T E R  F R I T Z  E I S E L E N  ■ ■ ■

M Ä R Z  l ü b a ü  ALLE R E CHT E  V O R B E H A L T E N  ✓ FÜR N I C H T  V E R L A N G T E  B E I T R Ä G E  KEI NE GE WÄHR

DIE AUSSTELLUNGSHALLEN IN GELSENKIRCHEN-BUER*)
Architekt: D ipl.-Ing. Hermann Grage, Gelsenkirchen Mit 12 Abbildungen

D ie  K ürze der fü r d iese  B au ten  zur V erfü gu n g  
steh en d en  Z eit — v on  der B e re its te llu n g  der M ittel 
b is zur F er tig s te llu n g  verstrich en  nur v ie r  M onate —  
w ar vom  A rch itek ten  als w esen tlich er F ak tor b ei 
der P lan u n g  ein zu setzen . D er  E n tw u rf m ußte bis  
in  das le tz te  B a u g lied  d arauf Bedacht nehm en, 
e in er  schnellen , re ib u n g slo sen  E rste llu n g  en tg eg en 
zu kom m en. So b estim m te h ier  d ie B au z e i t  
w esen tlich  d ie  B au f o r m .

D er  zur V erfü gu n g  steh en d e E ckbauplatz  
(Abb. 5, S. 26, Ü bersichtsp lan) ist im  Süden von  
d er W ild en b ru ch straße, e in er  den  V erkehr vom  
n ah en  H au p tb ah n h of h era n le iten d en  Straße, im  
N o rd en  v on  ein em  a lten  S tad tfried h of, im  W esten  
von  dem  G rundstück  der städtischen  H an delsschu le  
b egren zt. Er s te ig t nach N ord en  um  etw a  4 m an. 
D ie  n ah e g e le g e n e  n eu e  H an d elssch u le zw an g  d ie  
g efo rd erten  rund  6000 i m A u sste llu n gsfläch e  auf 
dem  verh ä ltn ism ä ß ig  k le in e n  P la tz  oh ne w eiteres  
in  e in e  stra ffe  B in d u n g  der b e id er se itig e n  M assen. 
D ie  b estim m en d e O stw estach se der H an delsschu le  
läu ft, w ie  der A u sste llu n g sp la n  A bb. 2, S. 26, 
ze ig t, n icht p a ra lle l zur W ild en b ru ch straße. D a

*) A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g :  D e r  B a u  l i e g t
s c h o n  e i n i g e  J a h r e  z u r ü c k ,  k o n n t e  a u s  v e r s c h i e d e n e n  G r ü n d e n  a b e r  
e i s t  j e t z t  v e r ö f f e n t l i c h t  w e r d e n .  D i e  b a u k ü n s t l e r i s c h e  u n d  k o n 
s t r u k t i v e  L ö s u n g  d i e s e r  f ü r  d i e  D a u e r  b e s t i m m t e n  B a u t e n  e r w e c k t  
a b e r  a u c h  h e u t e  noch  I n t e r e s s e .  —

an d ererse its  d ie  B aum asse b e i der u n m itte lb aren  
N äh e der Straße zu  ihr in  e in en  k la ren  A nschluß  
gesetzt wxerd en  m ußte, en tstan d  der G ed an k e des  
R undbaues, der d iese  R ich tu n gsd ivergen z am  
b esten  überbrückt. D er  geford erte  A u ss te llu n g s
raum  w u rd e auf d ie R u n d h a lle  und e in e  an 
sch ließ en de L an gh a lle  v er te ilt;  h in zu  k am en  noch 
A usstellungsw ürtschaft und V erw altu n gsgeb äu d e.

D ie  gan ze B au gru pp e um schließ t zusam m en  
m it der H an delsschu le e in en  nach der S traße zu 
offen en  V orhof, der terrassen förm ig  an ste ig t und  
in se inem  H au p tteil den  E in gän gen  zur R u n d h a lle  
v o rg e la g ert ist (Abb. 6, S. 27, F liegersch au b ild , 
und A bb. 1, unten , G esam tansicht an der W ild en 
bruchstraße).

D ie  R u n d h a l l e  (G rundriß  und Schnitt 
ze ig en  d ie  A bb. 7 und 8, S. 28, w äh ren d  A bb. 5, 
S. 27, d ie  äu ß ere G esta ltu n g  der H a lle  w ied erg ib t),  
d ie  auch V ersam m lu ngs- und S ch au stellu n gs
zw eck en  d ien t — s ie  w ird  u. a. des ö fteren  als  
Z irkus ben utzt — , hat e in en  G esam tdurchm esser  
von  6 6 in, e in en  in n eren  S tü tzen du rchm esser von  
41 m b e i e in er lichten  H öh e v on  19 m, e in er  äu ßeren  
H öh e von  2 2 m. E in ig e  N eb en räu m e für F eu er 
w ache, P o lize i, U n fa lls ta tio n  und ähnliche Zw ecke  
fla n k ieren  d ie E in- und A u sgän ge, d ie  sich in  der  
W estostachse gegen iib er lieg en . Nach N ord en  le ite t
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G E S A M T B IL D  D ER  A U S S T E L L U N G  A U S  DER V O G E LS C H A U

e in  V erb in d u n gsb au , dem  b e id er se its  d ie  sehr g e 
rä u m ig en  A b o rte  fü r M änner und F ra u en  an 
g e g lie d e r t  sin d , zur L a n g h a lle  über.

D ie  r ie se n la n g e  L a n g h a l l e ,  d ie  in  drei 
R äum e u n te r g e te ilt  ist, v on  d en en  der östliche zur  
E rw eiteru n g  der H a u p th a lle  b ei b eson d eren  G e
le g en h e iten , d er w estlich e  zur E rw eiteru n g  des 
R estau ran ts d ien en  k ann , hat in sgesam t e in e  L änge  
von  107 m b ei e in er  n u tzb aren  B reite  v o n  18 m und  
e in e r  lichten  S ch eite lh öh e von  rund  7 m. W ie  d ie  
H a u p th a lle  hat auch s ie  nur h oh es S eiten lich t. S ie  
d ien t in  erster  L in ie  re in en  A u sste llu n g szw eck en , 
hat sich u. a. auch fü r K u n sta u sste llu n g en  recht 
brauchbar erw iesen .

D ie  A u sste llu n g sw ir tsch a ft is t  e tw a  200 <im 
groß. V or ih rer  O stfron t lie g t  au f der ob ersten  
T errasse  d er A u ss te llu n g sw ir tsg a r ten . D ie  W irt-

A B B . 6

schaft d ien t auch dem  re in en  T a g esv erk eh r  und  
h at an der W estse ite  für d ie se  Z w ecke e in en  b e 
son d eren  Z ugang.

In dem  k o rresp o n d ieren d en  V er w a ltu n g s
g eb ä u d e lie g e n  an der S traße im  E rdgeschoß d ie  
K assen räu m e und e in ig e  w e ite r e  V er w a ltu n g s
räum e, im  I. O bergeschoß  zw e i W oh n u n gen .

A ls  K on stru k tion sm ater ia l kam , in  Rücksicht 
auf d ie  K ü rze der B au ze it, n ur H o lz  in  F rage .

D ie  R u n d h a 11 e  is t  v o n  der F irm a  T u c h 
s c h e r e r  A . - G., B reslau , k o n stru ier t; s ie  w ar  
vor  dem  B au  der W estfa le n h a lle  in  D ortm u n d  der  
größ te d era r tig e  K u p p elb au  aus H olz . A u f d ie  
K on stru k tion  im  e in z e ln e n  k an n  in  d iesem  Zu
sam m en h än ge nicht n äh er e in g e g a n g e n  w erd en . 
D ie  b e id en  A bb . 9 und  10, S. 29, la ssen  jed och  d en  
A u fb a u  der H a lle  in  d er K on stru k tion  u n d  dem
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Q U E R S C H N IT T  DER R UN D HA LLE. 1 : 500  

A ufbau  in H o lzb au w e is e  T u ch sc h e re r A. G. .B res lau
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G R U N D R IS S  DER R U N D H A LLE . 1 : 500

Die Ausstellungshalle in Gelsenkirchen-Buer A B B . 8
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A U F R IC H T U N G  E IN E S  A B G E B U N D E N E N  B IN D E R S  (E IN Z E L H E IT E N  D ER  K N O T E N P U N K T E )

(A u s fü h ru n g  T u c h s c h e re r  A .-G ., B re s la u )
A B B . 10

A rb eitsv o rg a n g  erk en n en . D ie  B ild er  geb en  auch 
e in en  g u ten  B e g r iff  v on  dem  A usm aß  der e in ze ln en  
K on stru k tio n sg lied er  und d er S ch w ier ig k e it ihrer  
M ontage.

D ie  L a n g h a l l e  ist nach der B auart der  
F irm a  K u b i e r  au sg efü h rt; auch h ier  sei nur  
a u f d ie  A bb . 4, S. 26, v e r w iesen , d ie  das S y stem  im  
H au p trau m  der H a lle  m it E in z e lh e ite n  ze ig t.

D ie  K on stru k tio n sg er ip p e  h aben  ü b era ll e in e  
In n en - u n d  A u ß en h a u t erh a lten , d ie  versch ieden

au sgefü h rt ist. A lle  äu ß eren  W andflächen  sin d  auf 
Z iegeld rah t od er R ab itzgru n d  verp u tzt.

D ie  k o n stru k tiv e  U n ter te ilu n g  der W än d e is t  
von  v o rn h ere in  so g ew ä h lt, daß s ie  gen au  der  
B reite  der Z iege ld rah tb ah n en  entsprach , d ie  oh ne  
irgen d w elch en  V erschnitt in  la n g en  B ah n en  se n k 
recht angebracht w u rd en . E b en so  sin d  d i^  w e it  
a u sla d en d en  D ach un tersich ten  b eh an d elt. Es ist  
ü b era ll stren g  d arau f geachtet, daß nur g la tte  P u tz 
flächen  h erz u s te lle n  w aren , oh n e G esim se, V or-
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lagen  und sonstige G lied erun gen , im m er in  R ück
sicht auf ein en  u nb ed ingt re ib u n gslosen  und  
raschen B aufortgang.

D ie  in neren  W ände sind  in  der L an ghalle  
aus T ekton  erstellt, das auch als D eckenverschalung  
benutzt w urde. Im m ittleren  R aum  der L a n g -  
h a l l e  sind d ie T ekton platten  u n verp u tzt gezeig t;  
sie  h elfen  dem  Raum  zu schöner, k räftiger  W ir
kung (Abb. 12, oben).

Im Innern der R un dh alle  ist der R ingbau  
eb en fa lls  verputzt, d ie  au fsteigen d e K u pp el in  
rauher Stülpschalung verschalt. A b geseh en  von  
d en K osten ließ en  auch d ie zu erw arten den  B e
w egu n gen  der großen H olzkon stru ktion  e in en  V er
putz als unsachlich erscheinen. D ie  U n terse ite  der 
K uppel zeigt Abb. 11, oben.

A ls Fußboden  ist ü berall H olzboden  auf L agern  
gew äh lt. D ie  Dächer sind  in  grauer, teerfre ier  
P appe e in lag ig  m it U berdeckung, d ie m it N esse l
streifen  verk leb t ist, ver leg t. Für A u sste llu n g s
zw ecke m üssen ü berall A nschlußm öglichkeiten  für 
W asser, Gas, Strom  und A bw ässer zur V erfügung  
stehen; das b ed eu tet b ei den großen R aum 
abm essungen nicht nur d ie V orsehung von  W and
anschlüssen, auch im Fußboden  sind  in  gew issen  
A bständen  durch T afeln  abgedeckte Schächte an
gelegt, d ie je w e ils  a lle  d ie A nschlüsse aufnehm en.

W irtschafts- und K assengebäude sind m assiv  
gebaut, doch fügen  sie  sich in  der äußeren  Form  
ganz in  das G esam tbild  ein.
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D er  Sockel der R u n d h a lle , w ie  auch alle  
F utterm au ern , sind  aus grü n em  A nröch ter D olom it.

D ie  G esta ltu n g  der äu ß eren  F orm en  ru h t, ab
geseh en  von  der E n tw u rfsid ee  an sich, gan z auf 
dem  K on stru k tion sorgan ism u s d er erste llten  
R äum e. D ie  F orm geb u n g  schließ t sich, w ie  schon 
e in gan gs gesagt, auch in  R ücksicht au f einen  
schnellen  B au fortgang, so en g  an d ie  sachliche 
N o tw en d ig k e it, daß für je d e  n ur d ek o ra tiv e  
W en d un g k e in  R aum  m ehr b le ib t. D a s  d arf auch 
von dem  gew äh lten  groß en  D ach ü b erstan d  gelten , 
der gew iß  h ier ein  b ed eu ten d es b au k ü n stler isch es  
M ittel, doch als W ettersch utz für d ie  dün nen  
A u ß en h äu te der W än d e se in e  B ed e u tu n g  hat. D as  
g ilt auch für d ie A er te ilu n g  der F en stere in sch n itte  
in  den g latten  W än den; nach L age, G röß e und  
fo rm  sind  sie  zunächst durch W a n d k o n stru k tio n  
und in n ere N o tw e n d ig k e it  b estim m t. D em  W unsche  
nach M aßstabs- uncl S ch w ergew ich tsau sg le ich  in 
dem  V erhältn is zur äu ß eren  W an dan sich t k on n te  
kaum  n ach gegan gen  w erd en .
i ^ *e 6 m a ' 11 n 6 ’ ,(^ e fa rb ig e  B eh a n d lu n g

der A u ß en seiten  gab ein  M itte l, d ie se  H ä rten  
auszum erzen . D ie  stark  fa rb ig e  B em a lu n g  z ie lt  
aut em e g le ich m äßige Ü b ersp an n u n g  d er  A u ß en -  
.ptl s ê niraait d ie  versch ied en en  F en ster -  und  
n -j? tfn u n g e n  so auf, daß ih re  B e d e u tu n g  als  
t lachenteilen de B a u g h ed er  w esen tlich  h era b g ese tz t  
V u :  G estü tzt auf d en  groß en  R h y th m u s der
durch r arbe g eg lied er te n  F läche, o rd n en  s ie  sidv  
m das nur auf F läche g e s te llte  A u ß en b ild  ein .



W en n  auch d ie  fa rb ig e  B eh an d lu n g  der B au ten  
im  R ahm en  ih rer  B estim m u ng la g  und als  
schm ückendes P rin z ip  eigen tlich  g eg eb en  w ar, so 
ist doch d ie  Form , in  der sie  durch gefüh rt w u rd e , 
aus der ob en  gesch ild erten  Ü b erlegu n g  en tstan den .

D ie  re in en  B au k osten  b etra g en  550 000 M., d a
von  e n tfa lle n  auf d ie  gesam ten  V ersorgu n gs
le itu n g en  50 600 M. D a zu  an N eb en le istu n g en :

S t r a ß e n b a u ............................................  23 800 M.
B o d e n b e w e g u n p ................................ 43 800 M.
F u t t e r m a u e r n ,  F r e i t r e p p e n  . . 32 600 M.
G a r t e n a n l a g e  ........................................  243 300 M.

U n ter E in b ez ieh u n g  son stiger k le in er er  N eb en 
k osten  b etru g  der G esam tk osten au fw an d  717 000 M.

D ie  M ittel für den  B au  w u rd en  E n de Januar  
1925 b ew illig t, m it der M aßgabe, daß der B au  für  
e in e  E nde M ai 1925 zu  erö ffn en d e A u sste llu n g  
fe r tig g e ste llt  se in  m üsse. Es ist dann auch g e 

lu ngen , d ie  B au ten  in  der k u rzen  Z eit von  
16 W ochen v o lls tä n d ig  fer tig z u ste lle n . —

B e i m  B a u  d e r  A u s s t e l l u n g s h a l l e  w a r e n  f o l g e n d e  H a n d w e r k e r  
u n d  F i r m e n  b e t e i l i g t ,  s o w e i t  n i d i t s  B e s o n d e r e s  v e r m e r k t ,  a u s  
G e l s e n k i r c h e n :

E r d a r b e i t e n  u n d  B o d e n b e w e g u n g :  J o s e f  S c h u l t 
h e i s ;  B ö s c h u n g s m a u e r n , F r e i t r e p p e n ,  E i n f r i e d i 
g u n g :  G e b r .  S t a h l ;  H o l z k o n s t r u k t i o n  d e r  R u n d 
h a l l e :  K a r l  T u c h s c h e r e r  A . - G . ,  O h l a u ;  D e s g l .  d e r  L a n g 
h a l l e :  H o l z b a u  K ü b l e r ,  K o b l e n z ;  S o n s t i g e  Z i m m e r 
a r b e i t e n  : X a v e r  K a l t e n e c k e r ;  E r d -  u n d  M a u r e r 
a r b e i t e n  : B a u h ü t t e  G r u n d s t e i n  G .  m .  b .  H . ,  A .  S t a u c h ;  D a c h 
d e c k e r -  u n d  K l e m p n e r a r  b e i t e n :  W i l l i .  J a n s e n .  H e r r n .  
G i l l e ;  L i e f e r u n g  d e r  T e k t o n p l a t t e n :  W .  S c h m i t z ;
P u t z  a r b e i t e n  : L o r e n z  K i s t n e r ,  K a r l  K r u s e .  H .  C z e r w i n s k i ,
E .  F i s c h b a c h ,  J o h .  T ü m m e r s ;  P l a t t i e r u n g s a r b e i t e n  : W i l h .  
J a n s e n ;  E l c k t r .  L e i t u n g e n :  W i t z i g  & W i n t e r ,  v a n  O y e n  & 
F o r t k a m p ;  F e u e r m e l d e a n l a g e :  S i e m e n s  & H a l s k e ,  B e r l i n ;  
T i s c h l e r a r b e i t e n  : F r .  F ö r s t e r ,  S c h u t z v e r b a n d  d e s  T i s c h l e r 
g e w e r k s :  M a l e r a r b e i t e n  : M a l e r e i g e s e l l s c h a f t ,  B e r n h .  R i c h t e r ,  
W i l h .  H ö c k e s f e l d .  —

SICHERUNGSMASSNAHMEN GEGEN BERGSCHÄDEN 
BEIM NEUBAU DER SACHS. STAATSBANK IN ZWICKAU I. SA.

Von Reg.-Baurat Gelhorn, Zwickau in Sa.

D ie  gleichzeitige V eröffen t l ichung  ü b e r  d iesen  Bau 
im  H a u p tb la t t  Nr. 20 d e r  „D eutschen  B auze i tu ng “ e r 
g änzen  w ir  durch  nachstehende,  in  k o n s t ru k t iv e r  H in 
sicht in te re s s a n te  A u s fü h ru n g en :

B eso nd ere  A u fm e rk sa m k e i t  d e r  B au le i tun g  e r 
fo rd e r te  d e r  U m stand ,  daß  das  N e u b au g ru n d s tü ck  im 
S en ku ng sb ere ich  des im U nter i rd ischen  je tz t  „um 
g e h e n d e n “ u n d  in Z u k u n f t  noch b ev o rs te h e n d e n  B erg 
b aues  des Zw ickauer  S te in k o h len rev ie rs  liegt.  D as  
Sachs. B erggesetz  vom  51. A ugust  1910 b es t im m t in 
§ 360, d aß  e in em  G eschädigten  k e in  A nspruch  au f  
S chadensersa tz  be i  B ergschäden  a m  O berird ischen  zu 
steht,  w e n n  dem  G ru n d e ig e n tü m e r  od e r  dem  dinglich 
B erech tig ten  b e i  E rr ich tun g  d e r  beschädig ten  G eb äu d e  
od e r  A n lag en  d ie  ih n e n  durch  d en  B e rg b au  d ro h en d e  
G e fa h r  b e k a n n t  w a r  o d e r  be i  d e r  im V e rk e h r  e r f o rd e r 
l ichen S o rg fa l t  nicht u n b e k a n n t  b le iben  konn te .

D ie  h ie rn a d r  d ie  B a u h e r r in  t r e f fen d e  B ergschäden
g e fa h r  w a r  b e i  d e r  W a h l  des nach d e r  V e rk eh rs la g e  
se h r  g ünst igen  B au p la tzes  oh ne  E influß. D a  nicht n u r  
das  ge sam te  S tad t in n e re ,  so n d e rn  n e b en  sons tigen  Vor-

Mit 4 Abbildungen

Stadtte ilen  auch die B ahnhofsvors tad t ,  die fü r  das  B a n k 
geb äud e  a l le in  noch h ä t t e  in  F ra g e  k o m m en  kön nen ,  
im Senkungs-  bzw. U berzugsbere ich  des K o h le n b e rg 
baues  liegt, h ä t te  d ie  gleiche G e fa h r  fü r  den  N eu b au  
auch in jeder  a n d e re n  e in ig e rm a ß e n  g ü n s t ig en  G e
schäftslage bes tanden .

W enngle ich  die Zwickauer B au p o lize ib ehö rde  in 
H insicht au f  die a n g e fü h r te  berggesetz l iche  B estim m ung  
bei G en ehm igu ng  jedes  im S enk u n g sg e b ie t  l iegenden  
B au v o rh a b e n s  vorsorglich  d a ra u f  h inw eis t ,  d aß  ü b e r  
die H öhe d e r  B ergsch äden gefah r  nach d e m  sächs. B erg 
gesetz von d e r  staatl .  B e rg b eh ö rd e  A u sk u n f t  e r te i l t  
w e rd e n  m uß, so ist doch zu beobachten , d aß  von d ieser  
Möglichkeit vielfach k e in  G ebrauch  gemacht w ird ,  u n d  
daß  d ie  F ra g e  d e r  Sicherung d e r  B a u w e r k e  gegen 
k ü n f t ig e  Bergschäden  von v ie len  B a u h e r r e n  u n d  B a u 
a u s fü h re n d e n  v e rh ä l tn ism äß ig  sorglos b e h a n d e l t  w ird , 
sei es nun ,  daß  m a n  sich a u f  e ine  gleichmäßige S en ku ng  
des G eb irges  zwischen den  a b g e b a u te n  S trecken  und 
d e r  E rdoberf läch e  o d e r  a u f  d en  in Zwickau fü r  das  
S ta d t in n e re  v o rg esch r ieb enen  u nd  d ie  G e fa h r  ab-
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m indernden  „Spülversatz" d e r  „ausgekolil ten  Strecken 
oder bei geschlossener Bauweise a u f  die V erspannung  
der  G ebäude  u n te re in a n d e r  verläßt. Im allgem einen  
begnügt m an  sidi bei H ochbauten im Zwickauer 
Senkungsgebiet mit e iner  sorgfä lt igeren  H ers te l lung  
der  Betongründungen , in die m an  zuw eilen  noch einen 
A n ke rk ran z  einlegt,  au f  die A nordnung  geeigne ter  
M au eran k er  ü b e r  Erdgeschoßhöhe, die best im m t sind, 
das  aufgehende  M auerw erk  der  U m fassungen zu 
sam m enzuhalten , sowie au f  gute  V e ran k e ru n g  der  
Dachgeschoßbalkenlage in den  Umfassungen, r i i r  f r e i
s tehende E infam il ienw ohngebäude in besonders  ge-
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fäh rde ten  T eilen  des Senkungsgebie tes  h a t  m an  S tah l
bauw eise  angew endet,  die  geeignet scheint, le ich te re  
A usw irkungen  des K ohlenabbaues  au f  die E rd o b e r 
fläche ohne Schaden fü r  das G ebäu de  aufzunehm en.

Es muß zugegeben w erden , daß diese M aßnahm en 
im allgem einen  und nam entlich  bei gleichmäßigen 
Bodensenkungen  genügen, daß ü b e r t r ie b e n e  Vorsicht 
leicht zu unw irtschaftlichen B auausgaben  fü h ren  kan n  
und  daß es S icherungsm aßnahm en gegen j e d e  m ög
liche A rt  von Bergschäden an  H o chb au ten  ü b e rh a u p t  
wohl nicht gibt, weil diese von  a llzuviel u n b ek an n te n  
in d e r  V erschiedenartigkeit des A bbaus (z. B. s t re i
k e n d e r “ oder „schwebender“ Verhieb) b eg rün de ten  
F ak to ren  und  namentlich von d e r  in den  E inzelheiten  
meist nicht genau  b ek a n n te n  S t ru k tu r  nicht s tandfes ter  
G ebirge  ü b e r  den  A b bau fe ld e rn  abhängen .  A n d e re r 
seits ist abe r  zu beachten, daß die E rfah ru n g e n  üb e r  die
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Ä  f n Ä ? f ä e Ut» h 7 « ^ W «
E rdoberf läche  „ to tbrechen“ m usse n ' )V eiter  is <z
beachten, daß d e r  p lanm äßige  s Pu 1 f r ü h e r e n
S trecken — w enn  er  auch g eg en ü b e r  de m  f r ü h e r e n
H and versa tz  e ine  wesentliche b esse re  W ir k u n g  ha  
doch n i * t  ganz zu h a l t e n  scheint, w as  m a n  von ihm  
erhof f t  hat, sind doch tro tz  se iner  A n w e n d u n g  E rd -  

o be rf lächen sen ku ng en  von 20 v H. d e r  A n 
b au h ö h e  nicht selten . N e u e rd in g s  geh t 
m an  auch im Zw ickauer  K o h le n re v ie r  
zum B la se v e rsa tz v e r fa h re n  ü b e r ,  d e r  d a r in  
besteht,  daß  m a n  leicht ang e feuch te te s  
V ersa tzg u t“ versch ieden er  K o rn g ro ße  

durch P reß lu f t  in die au sg e k o h l te n  Teil- 
s trecken e inb r ing t .  U n te r  d ie se n  Um * 
s tän d en  und  angesichts d e r  t ro tz  a l l e r  Vor
sicht d e r  B erg bau b e re ch t ig ten  e n ts ta n d e n e n  
e rheb lichen  B ergschäden  a n  b e s te h e n d e n  
G eb äud en ,  d ie  zuw eilen  schon zu d e re n  
A b tra g u n g  g e fü h r t  hab en ,  sow ie  a n 
gesichts d e r  V erm essu n g se rg e b n is se  in  ge
fä h rd e te n  G eb ie ten ,  d ie  in  Zwickau B o d e n 
sen k u n g en  von  m e h r e re n  M e te rn  u n d  se i t
liche V ersch iebungen  g rö ß e re r  G e b ä u d e  
um fas t 1 m nachw eisen , m uß  doch w oh l 
d e r  g ew issen h af te  A rch itek t  nachdenklich  
gest im m t w e rd en ,  w en n  es se ine  A ufg ab e  
ist, im S en k u n g sg e b ie t  g rö ß e re  f r e i 
s tehen de  B au m assen  zu e rr ich ten ,  d e re n  
S tands icherhe it  d en  K o h le n a b b a u  ü b e r 
d a u e rn  soll.

Im v o r l ieg en d en  B au fa l l  h a t t e  die 
B a u h e r r in  w egen  des W e r te s  des  G e
bäud es  u n d  s e in e r  E in b a u te n  b e so n ders  
gewünscht,  daß  sp ä t e r e n  un schönen  und  
s tö ren d en  B ergschäden  nach Möglichkeit 
v o rg eb eu g t  w e rd e n  möchte. U m  so m e h r  
w a r  d esh a lb  zu e rw ä g e n ,  w elche bau lichen  
M aß n ahm en  z u r  A b w e n d u n g  od e r  A b
m in d e ru n g  sp ä t e r e r  B ergschäd en  zu t r e f fe n  
seien, ohne  a b e r  h ie rb e i  d as  w ir t sch a f t 
lich zu rec h tfe r t ig e n d e  Maß d e r  Vorsicht 
zu üb e rschre iten .  D ie  von  d e r  s taa t l ichen  
B erg b e h ö rd e  e in g eho l te  A u s k u n f t  la u te te  
dah in ,  daß  u n te r  dem  G ru n d s tü c k  in  ü b e r  
600 m T iefe  a b b a u w ü rd ig e  K oh len f löze  von 
e in e r  G esam tm äch t ig ke i t  von  5,25 “  liegen, 
d aß  die A b b au fo lg en  in  d e r  H au p tsach e  
in B o d en sen k u n g e n  b e s te h e n  w ü rd e n ,  daß  
sich a b e r  nicht V o raussagen  lasse ,  in 
w iew e it  d iese  g leichmäßig o d e r  ung le ich 
m äßig  e rfo lgen  w e rd e n ;  es sei " an zu 
neh m en , daß  als A b b au fo lg e n  e n ts te h e n d e  
G eb äu deschäd en  sich durch  bau liche  In 
s ta n d se tzu n g e n  ü b e rw in d e n  la s se n  w ü rd e n .

Bei d ieser  Sachlage u n d  d e m  U m 
stande , d aß  d ie  B a us te l le  h a r t  a n  d e r  
m öglicherweise U b e rz u g sw irk u n g e n  v e r 
ursachenden  G ren ze  d e r  S p ü lv e r sa tzz o n e  
d e r  in n e re n  S tad t  liegt, w a r  d ie  A u fg a b e  
zu lösen, nicht n u r  e in en  s icheren  Zu-

 , s a m m en h an g  a l l e r  t r a g e n d e n  B au te i le
durch gee igne te  V e ra n k e ru n g e n  zu schaffen, 
sondern  das  G e b ä u d e  u n te r  E in h a l tu n g  
e iner  noch als  wirtschaft lich  a n z u e rk e n n e n -  

. 'len, k o s te n g re n z e  a u f  e in e  möglichst
biegungs- und  schubfeste  G rü n d u n g  zu se tzen
b a n P n X r r ^ Ä 6 ? nd, fl,ü Sell'g e F o rm  d e r  zu be- 
l u„e ld f< Grundfläche (vgl. d en  G ru n d r iß  in  A bb. 2,
fbür I ? -u1?-3! - a z u ’ zwis<h e n  N o rd -  u n d  Süd-
flugel grundsätzlich  eine  von  d e r  S ohle  d e r  G rü n d u n g  
bis zur D achhau t d u rch geh end e  V e rsch iebu ng sfu ge  a n 
zuordnen, durch die bei ung le ichm äß ig em  S e tzen  d e r
g e f S e n  G c b ä u i T ren, ^ w i n k l i g  a n e in a n d e r -  
mäßüren Rn i ^ U£el o d e r  be i  gew issen  ung le ich 
e s  auch ein T r i 1111̂ ^  S° -V0hl w i ld e  M au e r r is se ,  ais aucr ein regel loses  A u s e in a n d e rb re c h e n  d e r  Ge
baude te ile  v e rm ied en  w e rd e n  sollen. G e d n g e r e  E in 

beiden G ebaudeflugel v o n e in a n d e r  u n a b h ä n g ig e



F E R T IG S G E S T E L L T E  G R Ü N D U N G S P L A T T E  M IT  S TE G E N  DER U M FA S S U N G E N  
U N D  TR A G E N D E N  IN N E N M A U E R N  AN D ER  N O R D W E S T E C K E  DES N O R D F LÜ G E LS

itra 
ikfl.

Cf'
ifc
n;

hkd
mek
iáei
Ak

etlei

iiaft-
•siii
ièet

uteif
über
E TOI 
;gei
aè
.da!

i»
fit
ra
j é
Ia-

dea

Ul-
der

ver-
!0Df
abe
li
ât
[ei
u!
es-
kl

je-

i
D'
I-
er
i-
k-
e,

i-
il

A B B . 3

A B B . 4  A U F S T E L L U N G  D ER  D U R C H  L O C H S C H IE N E N  G E F A S S T E N  K R E U Z W E IS E N  B E W E H R U N G

G rü n d u n g ssy s te m e  zu p lanen .  D ie  h ie rzu  von e iner  
g rö ß e ren  Zahl le i s tu n g s fäh ig e r  E isen b e to n f i rm en  e in 
g e fo rd e r te n  Vorschläge w a re n  von au ß e ro rd en t l ich e r  V er
schiedenheit .  D iese  ist zw a r  d a r in  b eg rü n d e t ,  daß  auch n u r  
a n n ä h e r n d  s ichere A n n a h m e n  w e d e r  fü r  Zahl, noch fü r  
Richtung, noch fü r  S tä r k e  d e r  a u f  das  B a u w e rk  infolge 
des B e rg b au es  e in w irk e n d e n  K rä f te  zu m achen  w aren ,  
g ib t a b e r  a n d e re r s e i t s  auch d e r  V e rm u tu n g  R aum , daß  
n u r  w en ig  e rp r o b te  E r f a h r u n g e n  a u f  dem  G eb ie te  d e r  
B erg schädens icherungen  b ish e r  bei H o chh au ten  vorliegen.

Bei d e r  D u rc h a rb e i tu n g  d ie se r  versch ieden ar t ig s ten  
Vorschläge, be i  d e r  d ie  B a u le i tu n g  w e r tv o l le  U n te r 
s tü tzu n g  in  den  R a tsch lägen  e ines  D o z e n te n  fü r  S ta t ik  
an  d e r  D r e s d n e r  Technischen Hochschule fand, m u ß te n  
zunächst d ie  A n g eb o te  ausgesch ieden  w e rd e n ,  in d e n e n  
d ie  A n w e n d u n g  e in fache r  E ise n b e to n p la t te n  o d e r  u m 
g e k e h r t e r  P la t te n b a lk e n d e c k e n  fü r  d ie  G rü n d u n g e n  d e r  
b e id e n  G e b ä u d e te i le  v o rg eseh en  w a r ,  w eil  solche 
P la t t e n  a u f t r e t e n d e n  s t a r k e n  T ors ions-  u n d  Schub

VON G E W U N D E N E N  S T A H L S C H IE N E N  FÜR DEN T R E S O R B A U
Phot. H e rm a n n  W a lte r , L e ip z ig

k rä f te n  nicht g e n ü g en d e n  W id e r s ta n d  b ie te n  u n d  in 
außero rden tl iche r ,  d ie  w irtschaftliche K o s te n g ren ze  
ü be rsch re i te n d e r  S tä rk e  a u s g e fü h r t  w e rd e n  m ü ß ten ,  
w en n  sie gee igne t sein sollen, be i  ungle ichm äßigen , 
v ielleicht durch  V e rw e r fu n g e n  v e ru r sa c h te n  B o d e n 
se n k u n g e n  nicht m e h r  u n te r s tü t z t e 'G e b ä u d e la s t e n  au f  
d en  s te h e n b le ib e n d e n  T eil  d e r  G rü n d u n g e n  zu  ü b e r 
t rag en .  A n d e re  Vorschläge, d ie  d a h in  g ingen , u n te r  
d e r  K essersoh le  l iegende  S ys tem e  von  E ise n b e to n 
b a lk e n  ve rsch ieden s te r  P ro f i le  a ls  G rü n d u n g  a n 
zuw end en ,  m u ß te n  eben fa l ls  zu rü ck g e s te l l t  w e rd en ,  
w eil  d ie  K o n s t ru k t io n e n  be i  g e r in g e r  B em essu ng  de r  
Q u e rschn i t te  nicht d ie  g en ü g en d e  B iegu ng sfes t ig ke i t  
bes i tzen  u n d  die  m it  2,5  kg/cm - v o rg esch r ieb en e  B o d e n 
p re s su n g  ü b e rsch r i t ten ,  b e i  au s re ic h e n d en  A b m e ssu n g en  
a b e r  (e twa 1.50m B re i te  u n d  3 m Tiefe) e in e n  a u ß e r 
orden tlichen , nicht m e h r  zu rec h t fe r t ig en d e n  K o s ten 
a u fw a n d  v e ru r sach t  h ä t ten .  D e r  b e i  e in em  d ie s e r  
Vorschläge au sg esp ro chen e  G ed a n k e ,  d ie  G rü n d u n g s -

33



balken  durch R u n de isen ank e r  mit den E isenbetonkeller-  
decken zu verb inden , fü h r t  h in ü b e r  zu je n e r  G ru pp e  
von Vorsdilägen, bei denen  em pfohlen  wird , die  K elle r
umfassungen, tei lweise auch die K e lle rsd ie idungen  und 
die  Eisenbeton-Kellerdecken in die T rag k o ns tru k t ion  
einzubeziehen. Einige soldie Vorschläge, bei denen  
n u r  vorgesehen w ar,  die U mfassungen be ider  G ebä u d e 
flügel e tw a bis zu r  S oh lbankhöhe  de r  Erclgeschoß- 
fens ter  in E isenbeton a uszu fü h ren  und  d u rd i  die K e lle r 
decken zu einem s ta r re n  T raggebilde  zusam m en
zufassen, w aren  n u r  als e rs te  Versuche eines richtigen 
G edan ken s  zu bew erten . W eite rgehend  in d ieser 
Richtung w a r  d e r  Vorsdilag, die K elle rum fassungen  
und Scheidungen in V erb indung  m it  den Kellerdecken 
als  tragfäh ige  Zellensysteme von E isenbe tonw änden  
herzustellen. D er  praktischen D urch füh run g  dieses 
Vorschlags w a r  jed od i  nicht n u r  die gegebene E in 
teilung des Kellergeschosses, sondern  auch die fü r  
diese K onstruk tion  ungünst ige  Lage d e r  K elle r fens te r  
dicht u n te r  den  Kellerdecken hinderlich. W eite re  
Sondervorschläge hierzu, die  bezweckten, ein  f r e i 
tragendes  Zcllensystem von E isenbe tonw änden  lose auf 
eine größere Zahl von G rün du ng sp fe i le rn  (P un k ta l
gründung) zu setzen — mit der  Möglichkeit, be im  A b 
sinken einzelner F u nd am en te  die en ts tehenden  F ugen  
durch Beton auszufü llen  — sowie soldie Vorschläge, die  
vorsahen, durch w eitere  V erschiebungsfugen eine  U n te r 
te i lung in v ie r  bis sechs se lbständige G ebäudete i le  zu 
schaffen, mußten teils wegen prak t ische r  H indernisse ,  
teils schon wegen der  H öhe d e r  Kosten unberücksichtigt 
bleiben. D en  ta tsächlidien E rfo rdern issen  k am en  die 
Vorschläge am nächsten, die vorgesehen  ha tten ,  die  
K ellerum fassungen  sowie gewisse Längs- und  Q uer-  
sd ieidungen als a u f g e l ö s t e  E isen b e to n k o n s tru k 
tionen herzustellen. Von ihnen  w a r  d e r  Vorschlag, die 
tragenden  V erb indungen  zw isdien  G rü n d u n g en  und 
Kellerdecken nach A rt  d e r  „ V ie rend ee l träg e r“ a u s 
zubilden, bem erk ensw ert ,  w äh ren d  der  G edanke ,  mit 
s ta rk en  Rand- und  Q u e ru n te rzü g en  ve rsehen e  P la t te n 
balkendecken  fü r  G rü n d u n g  und  K elle rüberdeckung  
n u r  durch einige senkrechte  S tü tzen zu verb inden ,  
statische B edenken  offen ließ.

Das Ergebnis der  P rü fu n g  sämtlicher Vorschläge 
w ar dah in  zusam menzufassen, daß ein  h inre ichend 
biegungs- und  sdiubfestes T ra g w e rk  fü r  be ide  Ge
bäude te ile  bei angem essenen  Kosten n u r  in k a s te n 
artigen, s t a r r  v e rb u n d en en  E isen be to nk on s truk tio nen  zu 
suchen war, bes tehend  aus System en trag fäh ig e r  E isen 
betonschwellen, senkrechten E isen be ton rahm en  und  
Eisenbetonkellerdecken. Von den  au f  d ieser G ru n d 
lage w e ite r  herangezogenen  P lan u n g en  eines engeren  
Bew erberkre ises  w u rd e  d ie jen ige  d e r  F i rm a  Rud. 
W o l l e ,  Beton- und  E isenbe tonbau  in  Leipzig, ge
wählt,  d ie in Abb. 2 systematisch darg es te l l t  ist. U n te r  
den  Umfassungs- und M itte lw änden  sind durchgehende  
E isenbetonrippen von I - fö rm ig e m  Q uerschnitt  (Abb. 3,
S. 53) angeordnet ,  d e ren  Sohlenbre ite  zunächst fü r
2,5 kg/cm2 B odenpressung berechnet w a r  und  die in den  
A bständen der  W andpfe i le r  durch Q u erv e rs te ifu n g s 
balken  v e rb u n d en  und  an  den Ecken noch besonders  
versteif t  w erd en  sollten. Die U m fassungen  und 
t rag end en  Zwischenwände w a re n  aus E isenbe tonrahm en

i j r Stotzen m it d en  Schw ellen  u n d  oberer!
zcvisdien d ie  sich d ie  E ise n b e to n k e l l e r -  

B a nd trag e rn ,  ^  k r ä f t ig e  E c k v e rs tä rk u n g e n  ver-

bundel.  sind, so dal! a . d .  i»

des^ B m ig nm des  ’d e U a u f t i e t e n d e n  B icgungsinom e.i ten  
Genügenden W id ers tan d  le is te t  u n d  durch  b e so n d e re  
o b e r e  B ew eh ru ng  auch K o nso lm om ente  a u fz u n e h m e n  
Gennag solange die F läche des sich s e n k e n d e n  B a u 
g rundes  die H älf te  d e r  S y s tem g ru n d f lach e  nicht e r 
reicht Durch en tsp rechende  B ü g e la n o rd n u n g  w ird  
auch a u f t re te n d e n  T o rs io n sk ra f ten  e rfo lg re ich  begegne t .  
E n tlang  d e r  V ersch iebungsfuge zwischen b e id e n  G e 
b äud ef lüg e ln  sind dop pe lte  G ru n d u n g s s d iw e l le n  u n d  
W an d rah m e n  ang eo rd ne t ,  w eil  m a n  d ie  s ta tische  U n 
gew ißheit  eines Anschlusses des e in en  G eb a u d e f lu g e ls  
an  den  an d e re n  durch G elen kd ecken  nicht in  K au t 
ne h m e n  wollte. D ie  E isenbe tongefache  d e r  Um- 
fassungs- und t r a g e n d e n  Z w ischenw ände  w a re n  zum 
Aussatz mit Z ieg e lm au e rw erk  bes t im m t.

Nach e r fo lg te r  W ah l d ie se r  P la n u n g  s te l l te  sich 
durch vorsorgliche w e i te re  E rd b o h ru n g e n  h e ra u s ,  daß  
d e r  au f  d e r  Sohle d e r  B a u g ru b e  a n g e t io f f e n e  L ehm  
nicht gewachsen w ar,  so n d e rn  n u r  sch räg l iegenden ,  
o ffenbar  zu B e lag e run gsze i ten  des M i t t e la l te r s  ein- 
gebrachten , L ehm sdiich ten  bes tand ,  u n te r  d e n e n  sich 
e rs t  in  1 bis 2,50 m T iefe  g ew achsener  K ie sb od en  Vor
land. D a  e ine  en tsp rechen de  V er t ie fu ng  d e r  G rü n d u n g s 
b a lk e n  e in en  seh r  e rh eb l ich en  A u fw a n d  e r f o r d e r t  hä t te ,  
w a r  es w irtschaftlicher,  d e re n  S o h le n b re i te  e in e r  n u r  
m e h r  zu läss igen  B o d enp ressu ng  von 1 k5/c,"s anzu p assen .  
Es e rg ab  sich h ie rb e i  durch  A n e in a n d e rs to ß e n  d e r  
Schwellenfüfie w id e r  W il len  d ie  f o r m  d u rc h g e h e n d e r  
E ise n b e to n p la t te n  von 60 bzw. 7 0 cm S tä rk e ,  f ü r  d e re n  
E ise n b ew e h ru n g  jedoch d e r  G ru n d s a tz  d e r  G r ü n d u n g s 
schwellen b e ib e h a l te n  w u rd e  (Abb. 1, S. 51). D ie  A n 
lage  d e r  K e l le r tü r e n  d e r  t r a g e n d e n  I n n e n w ä n d e  e r 
fo lg te  durch A u ssp a ru n g  d e r  E is e n b e to n r ip p e  a u f  
T ü re n b re i te  u n d  ih r e n  E rsa tz  durch  in  d ie  G r ü n d u n g s 
p la t te  e in g re i fen d e  s t a rk e  Bügel. D ie  S oh len  u n d  U m 
fassungen  des gegen  d en  K e l le r fu ß b o d e n  1,87m t ie fe r  
liegenden  und  in  d en  G ru n d w a s se r sp ie g e l  e in ta u c h e n 
den  H e izke l le rs  sowie d ie  U m fa s su n g e n  d e r  K esse l
füchse sind m it d e r  K o n s tru k t io n  d e r  E ise n b e to n p la t te  
des Südflügels  s t a r r  v e rb u n d e n  u n d  so in  d iese  e in 
gehängt,  daß  eine  L oslösung d ie se r  u n te r  d e r  G r ü n 
du n g sp la t te  l ie g e n d en  B au te i le  b e im  N achgeben  des 
B a ug run des  ausgeschlossen b le ib t .  Auch d ie  durch  
gew undene ,  k re u z w e is e  v e r le g te  S tah lsch ienen  s ta rk  
b ew e h r te n  U m fassu ng en  (Ausf. A. G. K a r l  K ä s t n e r ,  
T re so r -B au ans ta l t ,  Leipzig) d e r  im  K elle rgeschoß  des 
N ordflüge ls  a n g e o rd n e te n  g e rä u m ig e n  S ta h lk a m m e r  
(Abb. 4, S. 33) w u rd e n  k o n s t ru k t iv  m it  d e m  E ise n b e to n 
t r a g w e r k  des N o rd f lüg e ls  zu e inem  s t a r r e n  G an ze n  
ve rb u n d en .  D ie  I s o l ie ru n g en  gegen  G ru n d fe u c h t ig k e i t  
w a re n  in  n o rm a le r  L ag e  ü b e r  d e n  G r ü n d u n g s p la t t e n  
w egen  d e r  du rch g eh en d en  E ise n b e to n k o n s t ru k t io n  nicht 
möglich u n d  w u rd e n  d e sh a lb  so a n g e o rd n e t ,  d aß  sie 
um  die  ganze  E is e n b e to n t r a g k o n s t ru k t io n  h e ru m fa s s e n .  
D ie  M ehrko s ten  d e r  bes. bau l ich en  M a ß n a h m e n  z u r  B e rg 
schädensicherung g eg e n ü b e r  n o rm a le r  G e b ä u d e g rü n d u n g  
in  b e rg b a u f re ie m  G eb ie t  b e t r u g e n  r u n d  25 000 M. —

„STATIE“-LEICHTBETONM ASSIVDECKE
(D. R. P.a., D. R. G. M. Nr. 1033008 und 1046645) 
Von Obering. Karl Stadör, Ber. Ing. V.B .I., Düsseldorf

Mit 2 Abbildungen

Die vorl iegende D eckenkonstruk t ion  bezweckt in 
der  Hauptsache E rsparn is  an  Deckeneigengewicht d u rd i  
te ilweise V erw endung  von Bimskies, dem  b ekann ten ,  
jnr N euwiedei Becken vork om m end en  vulkan ischen  
Produk t ,  e inem geradezu  idealen  B aum ateria l ,  das sidi 
durch große Leichtigkeit (Raumgew. i. M. 700) gute 
Iso lierfähigkeit gegen K älte  und W ärm e, W id ers tand s
fäh igkeit  gegen äu ßere  T em p era tu re in f lü sse  und  Schall- 
däm pfung  auszeichnet.

Die v o re rw ähn ten  Eigenschaften  des Bimskieses 
ließen den  G edan ken  aufkom m en, dieses M ateria l  be- 
sonders fü r  D eckenkonstruk tionen  zu verw en den  D er 
Verfasser bau t nun  seine Decke nicht aus Bimsbeton- 
koh lk o rpe rn  die lediglich F ü l lk o ns tru k t ion  sind 
sondern  aus B i m s  b e t o n m a s s i v k ö r p e r n ,  die in 
die T rag ko ns truk tion  der  Decke mit einbezogen sind
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einlmd lü mit dcm  « “ ’-schließenden K iesb e to n  s id i  zu 
e inem  hom ogenen  G an zen  v e rb in d e n  (Abb. 1 u n d  2)

s e lb s ä i .tKOfn |trUk,ti0n cbzW; Herstellung der Decke selbst ist folgende: Quadratische Bimsbetonmassiv-
korper von 30 ■ 30 cm Grundfläche in Stärke von 12 14
i h  v n !  I m’ril l e .in  l l ö h e  d e r  n e u t r a le n  F a s e r  rd  /  vom ob eren  R an de  durch e ine  s t a rk e  K a n te  Ungs-
vo l o l f eSH lra g  fS11U , Jw e rd e n  m it  e i l le r  F u g e  von 3 K.™ 

bis O be rkan t - St k re u z e n d e n  1’ «gen  m it  K iesbeton



w ird  e in  K ie sb e to n g c r ip p e  geb ildet ,  das  in sich trag-  
täh ig  ist. D ie  D edce  soll m i t  e in em  S tre ifen  von  rd. 
10— 15 am  A u f la g e r  m ass iv  g e s tam p ft  w erden .  Um
eine  e b e n e  B im sbe to nu n te rs ich t  zu erz ie len ,  w e rd e n  die 
S te ine  m it  N asen  a u sg e fü h r t ,  d ie  b e im  V erleg en  a n 
e inan de rs to l len  u n d  so au tom atisch  d en  S te in  in  de r  
r ichtigen L age  ha l ten .  Es e rg e b e n  sich 9 S te ine  je  
Q u a d r a tm e te r  bzw. a lle  55 ' A cm b e w e h r te  T ra g r ip p e n  
nach b e id en  Richtungen. D ie  S te ine  w e rd e n  m aschinell 
h e rg e s te l l t  in  e in e r  Mischung von  B im skies  und  P o r t 
la n d ze m en t  (ohne Sandzusatz),  d ie  e ine  M indestd ruck
fä h ig k e i t  von 40 kg/cm-’ bei  e in em  R aum gew . von 900

D as  E rgeb n is  d e r  B e las tu n g sp ro b e  w a r  fo lgendes: 
Nach A u fb r in g e n  d e r  m in is te r ie l l  v o rg eschr iebenen  
P ro b e b e la s tu n g  (das l,5fache d e r  N u tz la s t  =  200 • 1,5 =  
500 kg/m2) e rg ab  sich e ine  größ te  D u rch b iegu ng  von 
1,4 m m .  D i e  B elas tung  w u rd e  bis zu 2000 k g / m 2  fo r t 
gesetzt, ohne  daß  d ie  Decke völl ig  z e rs tö r t  w urd e .  Von 
e in e r  B e las tung  bis zum  Bruch k o n n te  bei d iesem  
gün s t igen  R e su l ta t  abg eseh en  w e rd en .  F ü r  d ie  E r 
m i t t lu n g  d e r  B e to nd ru ck sp an n u n g en  d a r f  d ie  volle 
D ec k en b re i te  a ls  D ru c k g u r t  h e ran g ez o g en  w e rd en ,  so-

ABB . 2 V E R LE G T E  „ S T A T IE “ -S T E IN E

g ew äh rle is te t .  D ie  P rü fu n g se rg e b n is se  d e r  Stadt. Bau- 
s to f fp rü fu n g sa n s ta l t  D ü sse ld o r f  lagen  w eit  h ö h e r  (bei 
4 S te in e n  i. M. rcl. 52 kg/cm2).

N achdem  die  Bau polizei V erw altung  d e r  S tad t 
D ü sse ld o r f  au f  G ru n d  d e r  e ingere ich ten  s ta tischen Be
rechnung  u n d  Zeichnung d ie  g e n e re l le  G en ehm igu ng  
e r t e i l t  h a t te ,  w u rd e  d ie  vo rgeschriebene  P robedecke  
(in e in e r  G röße  v o n  4 • 5 m, be rechne t  f ü r  e in e  N utz las t  
von  200 kg/m2) u n d  P ro b e b e la s tu n g  a m  22. Mai bzw.
6. Jun i  1928 u n te r  Aufsicht d e r  B aupo lize i  du rchg efü h r t .

A BB . 3 (L IN K S ) S C H E M A T IS C H E  D A R S T E L L U N G
DER „ S T A T IE “ -D E C K E  IM  G R U N D R IS S  U N D  S C H N IT T

lange  die B e to n d ru ckspan nu ng en  h ie rbe i  55 k g / c m 2 nicht 
ü be rsch re i ten  und  d e r  K iesbeton  in Mischung von  
m ind es tens  1 :4  h e rg es te l l t  w ird . D ie  Decke w ird  
also w ie  je d e  n o rm a le  E isenbe tondecke  b e rech n e t  m it 
O b max =  35 k g / c m 2 u n d G e =  1200 k g / c m 2

D ie  Decke e igne t  sich fü r  a l le  W o h n h a u sb a u te n ,  
B ü roh äuse r ,  V e rw a l tun gsgeb äud e ,  Schulen, K r a n k e n 
h ä u se r  usw., w obei  große S p an n w e i ten  infolge des sehr  
geringen  E igengew ichtes  gut überdeck t w e rd e n  können ,  
o hn e  daß  die K o n s tru k t io n  zu schwer o d e r  u n w ir t sc h a f t 
lich w ird . So h a t  z.B . e ine  1 4 cm s ta rk e  S ta t iedecke  ein 
E igengew icht von 183 k g / m 2 bei e in em  K iesb e to n b ed a r f  
von 38 I / m 2. D ie Decke is t w irtschaftlich  in j e d e r  Be
z iehung. D ie  S te ine  sind einfach u n d  g u t  h erzus te l len .  
D e r  V ersand  e rfo lg t  sozusagen  o hn e  Bruch. D as  V e r
legen  d e r  S teine geschieht autom atisch , ebenso  das  E in 
b r in g en  d e r  R un d e isen  und  das  V erg ießen  m it K ies
beton. D e r  B edarf  a n  K iesbeton  uncl R u n d e ise n  ist 
äu ß e rs t  gering. F ü r  b e so n d e re  K o n s tru k t io n e n  k a n n  
d ie  Decke auch mit e ine r  5 cm s t a rk e n  K ie sbe to nd ruck 
schicht v e rseh en  w erden .

Zum Schluß sei noch b em erk t ,  d aß  d ie  B im sbcton- 
ste ine  n ag e lb a r  sind. —

VERMISCHTES
D as  S tü tzen m o m en t  des D u rc h la u f t rä g e rs  ü b e r  

zw ei ungle ichen  F e ld e rn .  (S. N r.  8 uncl 10, 28.) W elcher 
K u rz fo rm e l  z u r  V erm e id u n g  d e r  d r i t t e n  P o tenzen  m a n  
de n  V orzug  gibt, möchte ich v o r  a l le m  von d e r  A n 
s c h a u l i c h k e i t  a b h ä n g ig  machen. D as  a r i t h 
m e t ische  Mitte l d e r  b e id en  S pan nw eiten ,  u m  e in en  
b e q u e m  zu b e rech n en d e n  B er ich t igungsw er t  v e rg rö ß e r t ,  
l i e fe r t  e ine  E r s a t z s p a n n w e i t e ,  m it  d e r  m a n  
w ie  be i  zw ei  g leichen F e ld e rn  rechne t;  das  Mittel, den  
E rs a tz w e r t  u n d  d ie  ge läu f ige  R echnung  m it  d ie sem  k a n n  
m a n  nach dem  A u g en m aß  so sicher b eu r te i len ,  daß 
g r o b e  F e h l e r  a u s g e s c h a l t e t  w e rd e n  dü rf ten .  
Ich lege  a u s  G r ü n d e n  des  R ech nu ng sb e tr iebes  u n d  de r  
Sicherheit  d ie sem  G esich tsp un k t  e ine  seh r  g roße  Be
d e u tu n g  fü r  d ie  P ra x i s  bei, b e so n d e rs  fü r  d ie  des 
A rch itek ten .  E in e  be lieb ige ,  undurchsich tige  Z usam 
m en s te l lu n g  d e r  G rö ßen  in d e r  F o rm e l  gibt d iesen  V o r
te i l  nicht. M an k a n n  a b e r  d ie  von  Dipl.-Ing. B a ro n  
a n g e g e b e n e  F o rm e l  u m s te l le n  u n d  in ähn licher  W eise  
a u f f a s s e n r  G e g e n ü b e r  d em  Q u a d r a t  d e r  e inhei t l ichen  
S p a n n w e i te  von  zw ei g leichen F e ld e r n  w ird  bei zwei 
u ng le ichen  F e ld e r n  m it  de m  P r o d u k t  d e r  b e iden  
ung le ichen  S p a n n w e i te n  gerechnet ,  o de r :  M an  b en u tz t  
a ls  E rs a tz w e r t  zunächst das  geom etr ische  M itte l uncl 
füg t  d a n n  noch a ls  K o r r e k t u r w e r t  d as  Q u a d r a t  des 
U n te r s c h ie d e s  d e r  b e id en  S p a n n w e i te n  h inzu.

Also  e n tw e d e r  M B = -  ■ 1E2, 1E =  +  4  i~ , h <2 =  ±  d;O -  'm

o d e r  M B =  ^ • (/, • h +  E 2), w o be i  D =  (, — 12.
O

Im  e r s te re n  F a l l  w ird  v o n  d e r  ü b l i c h e n ,  bei 
m erk lichem  U ntersch iede  d e r  S p a n n w e i te n  a b e r  nicht 
m e h r  zu läss igen  N ä h e r u n g  a u s g e g a n g e n  u n d  
e in  beq u em e r ,  seh r  b ra u c h b a re r  E rg ä n z u n g sw e r t  a n 
gegeben. D azu  k om m t,  d aß  d as  a r i thm etische  M itte l 
d em  g e n a u e n  E rsa tz w e r t  n ä h e r  liegt, d e n n  se in  Q u a d ra t  
is t im m er  u m  d 2 g rößer  als  das  des geom etrischen  
Mittels. — Prof .  Dr.-Ing. M ax  M a y e r .

BRIEFKASTEN
A n t w o r t e n  d e r  S c h r i f t l e i t u n g .

S.  H .  i n  D .  ( M i t t e l  g e g e n  R u f i b i l d u n g  i n  W o h 
n u n g s s c h o r n s t e i n e n . )  W a s  l ä ß t  si c l i  g e g e n  s t a r k e  R u ß -  
b i i d u n g  i n  d e n  S c h o r n s t e i n e n  e i n e s  E i n f a m i l i e n d o p p e l w o h n h a u s e s  
t u n ?  D i e s e s  b e f i n d e t  s i c h  i m  M i t t e l p u n k t  e i n e r  S i e d l u n g  u n d  
s c h e i n b a r  a u c h  i m  M i t t e l p u n k t  e i n e s  f a s t  r e g e l m ä ß i g e n  L u f t w i r b e l s .  
O b g l e i c h  d i e  G e g e n d  v o n  d e m  R uf i  d e r  i n  d e r  b e n a c h b a r t e n  S t a d t  
v o r h a n d e n e n  I n d u s t r i e  n i c h t  i m  g e r i n g s t e n  b e t r o f f e n  w i r d ,  s c h l ä g t  
s i c h  d e r  R u f i  d e r  e i g e n e n  S c h o r n s t e i n e  u n m i t t e l b a r  a u f  H a u s  u n d  
G a r t e n  n i e d e r .  E r  i s t  so  s t a r k ,  d a ß  F e n s t e r s t ö c k e  u n d  G a r t e n  o f t  
w i e  b e s c h n e i t  s i n d .  D a s  e i n e  H a u s  w i r d  m i t  Z e n t r a l h e i z u n g  u n d  
m i t  K o k s  g e h e i z t  u n d  n u r  v o r m i t t a g s  d e r  K ü c h e n h e r d  m i t  S t e i n 
k o h l e n  g e f e u e r t .  D a s  a n d e r e  H a u s  h a t  O f e n h e i z u n g  u n d  v o r  a l l e m  
d e r  K ü c h e n h e r d  w i r d  r e g e l m ä ß i g  s e h r  s t a r k  g e h e i z t .  W i r  h a t t e n  
u r s p r ü n g l i c h  J o h n s c h e  A u f s ä t z e  a u f g e b r a c h t ,  u n d  a l s  d i e s e  n i c h t  
v i e l  h a l f e n ,  K a w ^ e - S c h o r n s t e i n a u f s ä t z e ,  o h n e  d e n  g e r i n g s t e n  E r f o l g  
v e r z e i c h n e n  z u  k ö n n e n .  D e r  R a u c h  d r i n g t  a u s  d e n  S c h l i t z e n  u n d  
d e r  R u f i  s c h l ä g t  sich s o f o r t  n i e d e r .  L ä ß t  sich d u r c h  d i e  A r t  d e s  
B e h e i z e n s  d i e  R u f i b i l d u n g  v e r m i n d e r n ,  o d e r  k a n n  m a n  d u ç c h  V e r 
m e h r u n g  d e r  Z ü g e  u n d  E i n s e t z e n  v o n  Z w i s c h e n s t ü c k e n  a n s t a t t  d e r  
j e t z t  d i r e k t e n  Z u l e i t u n g  z u m  S c h o r n s t e i n  A b h i l f e  s c h a f f e n ?  E s  i s t  
u n s  n i c h t  b e k a n n t ,  d a ß  e i n e s  d e r  b e n a c h b a r t e n  H ä u s e r  i n  g l e i c h e r  
W e i s e  d a r u n t e r  z u  l e i d e n  h a t .  —

A n t w o r t :  D i e  R u f i b i l d u n g  b e r u h t  s t e t s  a u f  m a n g e l h a f t e m  B r a n d ,
d e r  d i e  n a c h s t e h e n d e n  U r s a c h e n  h a b e n  k a n n :
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1. D e r  S c h o r n s t e i n z u g  i s t  z u  s t a r k :  E s  w e r d e n  d a h e r  u n \ e
b r a n n t e  K o h l e n t e i l e  m i t g e r i s s e n .  D i e s  g i l t  b e s .  be i  \  e r w e n  u n g
m i n d e r w e r t i g e r  K o h l e ,  w i e  R o h b r a u n k o h l e ,  K o h l e n g r u s  u s w .

2. D e r  S c h o r n s t e i n z u g  is t  z u  s c h w a c h :  D i e  B r e n n s t o f f e  v e r 
b r e n n e n  a u s  M a n g e l  a n  V e r b r e n n u u g s l u f t  n u r  u n v o l l k o m m e n  u n d  
e r z e u g e n  v i e l  RuB . D i e  Ü b e l s t ä n d e  w e r d e n  s ich  b e s  z e i g e n ,  
w e n n  l a n g f l a m m i g e  B r e n n s t o f f e ,  w i e  R o l i b r a u n k o h l e  u n d  B r a u n 
k o h l e b r i k e t t s ,  v e r w e n d e t  w e r d e n .

3. D i e  b e i m  B r a n d  e r z e u g t e n  H e i z g a s e  w e r d e n  a b g e k u l i l t ,  b e v o r  
s i e  v ö l l i g  d u r d i g e b r a n n t  s i n d :  D a s  i s t  g l e i c h t ,  b e i  V e r w e n d u n g  
l a n g f l a m i n i g e r  B r e n n s t o f f e  u n d  i n s b e s .  s o l c h e n  v o n  g e r i n g e r e r  
H e i z k r a f t ,  w i e  B r a u n k o l i l e b r i k e t t s  u n d  R o h b r a u n k o h l e ,  z u  e r w a r t e n .  
D i e  v o r z e i t i g e  s t a r k e  A b k ü h l u n g  k a n n  a u f  fo lg .  b e r u h e n :

a .  D e r  S d i o r n s t e i n  h a t  e i n e  k a l t e  L a g e ,  , , ■ , •
b.  in  d e n  Ö f e n  u n d  S d i o r n s t e i n e n  s i n d  U n d i d i t i g k e i t e n ,

F a l s d i l u f t s t e l l e n  v o r h a n d e n ,  i
c in d i e  Ö f e n ,  H e r d e  u n d  R a u d i a b z u g s r o h r e  s i n d  a b k u h l e n d e  

E i n s ä t z e  e i n g e b a u t ,  w i e  W ä r m e a u s n u t z e r ,  A b g a s v e r w e r t e r ,  W a s s e r -  
s c h i f fe  u s w . ,

d.  d i e  R a u d i a b z u g s r o h r e  s i n d  l a n g  o d e r  w e r d e n  d u r d i  k a l t e  
R ä u m e  g e f ü h r t .

Nach g e n a u e r  P r ü f u n g  d e r  g e n .  U r s a d i e n  m ü s s e n  e n t s p r .  W e g e  
z u r  B e s e i t i g u n g  d e r  M ä n g e l  b e s d i r i t t e n  w e r d e n .  S i e  i m  e i n z e l n e n  
h i e r  a u f z u f ü h r e n ,  w ü r d e  z u  w e i t  f ü h r e n .  A u s  d e n  W o r t e n  d e r  A n 
f r a g e  l ä ß t  s id i  j e d o d i  v e r m u t e n ,  d a ß  d i e  b e s t .  U r s a c h e n  z u  d e n  
u n t e r  3) g e n a n n t e n  g e h ö r e n .  E s  e m p f i e h l t  s i d i  d a h e r ,  b e s o n d e r s  
d a s  m i t  O f e n h e i z u n g  a u s g e r ü s t e t e  H a u s  n a d i  s o l d i e n  A b k ü h l u n g s -  
f lach e n  z u  d u r d i s u d i e n ,  d i e s e  zu  b e s e i t i g e n  u n d  v i e l l e i c h t  a u d i  
e i n e n  b e s s e r e n  B r e n n s t o f f  z u  w ä h l e n .  ( N ä h e r e s  k a n n  a u d i  a u s  
d e m  v o m  V e r f a s s e r  h e r a u s g e g e b e n e n  Buch  , . D a s  w a r m e  W o h n h a u s  , 
V e r l a g  M a r h o l d ,  H a l l e ,  e r s e h e n  w e r d e n . )  —  F l ü g g e .

A r d i .  K. K. i n  H .  ( B e w ä h r u n g  v o n  F u ß b o d e n  a u s  
B u c  h e  n r  i e  m  e  ii .)

F r a g e :  In e i n e m  N e u b a u  s o l l e n  a u f  B e t o n d e c k e  B u d i e n r i e m c n
a u f  m i t  d e m  B e t o n  f e s t  v e r b u n d e n e n  L a g e r n ,  a l s o  o h n e  B l i n d 
b o d e n ,  v e r l e g t  w e r d e n ,  im  ü b r i g e n  in e i n e r  B e h a n d l u n g ,  d i e  d e r  
v o n  E i c h e n r i e m e n  e n t s p r i c h t .  S o lch e  F u ß b ö d e n  h a t  d e r  F r a g e s t e l l e r  
m e h r f a c h  v e r l e g t  u n d  h a t  d a m i t  b i s h e r  a u c h  n u r  g u t e  E r f a h r u n g e n  
g e m a c h t .  J e t z t  ä u ß e r t  e in  H o l z f a c h m a n n  B e d e n k e n  u n d  m e i n t ,  d a ß  
i n n e r h a l b  v o n  z e h n  J a h r e n  d e r  B u c h e n b o d e n  u n b r a u c h b a r  ( stoc kig)  
s e in  w e r d e  u n d  e r s e t z t  w e r d e n  m ü ß t e .

Es  w i r d  d a h e r  a n g e f r a g t ,  w o  s o lc h e  B ö d e n  in g r ö ß e r e n  M e n g e n  
v e r l e g t  s i n d ,  w i e  s ie  s id i  g e h a l t e n  h a b e n  u n d  w i e  l a n g e  s ie  l i e g e n ,  
o b  s o n s t  U n g ü n s t i g e s  ü b e r  so lc h e  B ö d e n  b e k a n n t  is t?

A n t w o r t :  R o t b - i c k e n h o lz ,  d a s  f ü r  F u ß b ö d e n  v e r w e n d e t  w e r d e n
so l l ,  b e d a r f  v o r h e r  e i n e r  g a n z  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  P l l e g e ,  d a m i t
R e i ß e n ,  W e r f e n ,  S c h w a m m  u n d  M a u e r f r a ß  v e r m i e d e n  w e r d e n .  B e i  
d e r  F i r m a  O t t o  H e t z e r ,  f r ü h e r  in  W e i m a r ,  j e t z t  in  W o l g a s t ,  
w a r  m a n  e i n e r  s o l d i e n  P f l e g e  d u r d i a u s  s i d i e r ,  d i e  F i r m a  l i e f e r t  
a b e r ,  s o w e i t  b e k a n n t ,  F u ß b ö d e n ,  d i e  s i e  n a d i  e i g e n e m  V e r f a h r e n  
v e r l e g t e ,  n i d i t  m e h r .  E s  s i n d  v o n  i h r  F u ß b ö d e n  b e k a n n t ,  d i e
n a h e z u  30 J a h r e  l i e g e n .  O b  a n d e r e  F i r m e n  s id i  m i t  H e r s t e l l u n g  
v o n  R o t b u d i e  f ü r  F u ß b ö d e n  b e f a s s e n  u n d  o b  s ie  d a b e i  d i e  n ö t i g e  
S o r g f a l t  ü b e n ,  i s t  n i d i t  b e k a n n t .  —  H a n s  W  i n t e r s t e i n .

A rch .  C .  in  G r .  ( B e r e c h n u n g  v o n  c b m  u m b a u t e n
R a u m e s  u n d  q m  b e w o h n t e r  F l ä c h e . )

F r a g e :  G i b t  e s  g e n o r m t e  U n t e r l a g e n  o d e r  b e h ö r d l .  R i d i t l i n i e n  
f ü r  d i e  B e r e d i n u n g  v o n  c b m  u m b a u t e r  R a u m  u n d  q m  b e 
w o h n t e r  F l ä d i e ?  I s t  c b m  u m b a u t e s  H a u s  u n d  c b m  u m b a u t e r  
R a u m  f ü r  W o h n h ä u s e r  d a s s e l b e ?  W e r  l i e f e r t  d e r a r t i g e  U n t e r l a g e n ?

A n t w o r t :  F ü r  d i e  p r e u ß .  B a u b e a m t e n  b e s t e h t  d i e  V e r p f l i c h 
t u n g ,  n a d i  d e n  , ,B e s t i m m u n g e n  ü b e r  d i e  B e r e d i n u n g  d e r  b e b a u t e n  
G r u n d f l ä d i e  u n d  d e s  R a u m i n h a l t e s  v o n  H o c h b a u t e n “  z u  v e r f a h r e n .  
D i e s e  s i n d  a b g e d r u c k t  in  d e r  D i e n s t a n w e i s u n g  f ü r  d i e  O r t s b a u 
b e a m t e n  d e r  S t a a t s h o d i b a u v e r w a l t u n g ,  3.  A u f l a g e ,  B e r l i n  1911, V e r 
l a g  W i l h e l m  E r n s t  & S o h n .

A u f  G r u n d  d i e s e r  B e s t i m m u n g e n  w u r d e n  b i s  v o r  d e m  K r i e g e  
in  d e r  , ,Z e i t s d i r i f t  f ü r  B a u w e s e n “  l a u f e n d  s t a t i s t i s d i e  N a d i w e i -  
s u n g e n  ü b e r  d i e  b e i  S t a a t s b a u t e n  e n t s t a n d e n e n  K o s t e n  h e r a u s 
g e g e b e n  u n d  a u f  d e r  g l e i c h e n  G r u n d l a g e  h a t  d e r  , , P r o f a n b a u “  
1908— 1914 K o s t e n a n g a b e n  ü b e r  s t ä d t .  G e b ä u d e  g e b r a d i t ,  d i e  a u c h  
im  „ D e u t s c h e n  B a u j a h r b u c h “  z u s a m m e n g e s t e l l t  w o r d e n  s in d .

L e i d e r  h a b e n  n i c h t s t a a t l .  B e h ö r d e n  u n d  P r i v a t a r c h i t e k t e n  sich 
n ich t  i m m e r  a n  d i e  o b i g e n  B e s t i m m u n g e n  g e h a l t e n ,  n a m e n t l i c h  h a t  
d i e  B e s t i m m u n g ,  d i e  G e b ä u d e h ö h e  n u r  b i s  z u r  O b e r k a n t e  H a u p t 
g e s i m s  z u  r e c h n e n ,  n i c h t  i m m e r  B e a c h t u n g  g e f u n d e n .  E s  i s t  d e s 
h a l b  b e i  a l l e n  n i c h t s t a a t l .  A n g a b e n  e i n e  g e w i s s e  V o r s i c h t  g e b o t e n ,  
e i n  e i n h e i t l .  Z w a n g  b e s t e h t  l e i d e r  n ich t ,  k a n n  w o h l  a u d i  k a u m  e i n 
g e f ü h r t  w e r d e n .  —  P r o f .  H a n s  W i n t e r s t e i n ,  B e r l i n .

A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .

Z u r  A n f r a g e  A r d i .  K .  H .  in  L . in N r .  2 . ( Z e r s t ö r u n g
f r i s c h e n  L e i m f a r b e n a n s t r i c h s . )  E s  i s t  n i c h t  a n 
z u n e h m e n ,  d a ß  e i n  u n s t a t t h a f t e s  S p a r e n  v o n  L e i m z u s a t z  d a s  s a l 
p e t e r a r t i g e  Z e r f r e s s e n  d e r  L e i m f a r b e  h e r v o r g e r u f e n  h a b e n  s o l l t e .  
W a h r s c h e i n l i c h  i s t  d a s  M a u e r w e r k  m i t  s t a r k  s a l p e t c r h a l t i g c n  
S t e i n e n  h e r g e s t e l l t ,  d e s s e n  S a l z e  a u s g e s c h l a g e n  s i n d  i n f o l g e  n i d i t
g e n ü g e n d e r  A u s t r o c k n u n g .  E s  w ü r d e  sich j a  l e i d i t  f e s t s t e i l e n
l a s s e n ,  o b  d i e  S t e i n e  d e r  b e t r .  R ä u m e  a n d e r e r  H e r k u n f t  s i n d  o d e r  
v i e l l e i d i t  d u r d i  N ä s s e  g e l i t t e n  h a b e n .  A u d i  d e r  K a l k m i l d i a n s t r i d i

k a n n  n i d i t  d i e  U r s a c h e  s e i n ,  
t r o c k n e n  h a t t e .  —

w e n n  e r  g e n ü g e n d  Z e i t  z u m  A u s -

.  i  i t  p  i n  M i n  N r .  2.  Z e r s t ö r u n g  e i n e  
Z u r  A n f r a g e  A r d i .  K .  P .  m  M; i n  i s o l i e r t e m  M a u e r

a c h  e  1 y e  r k  1 e: i c u n  g• A u s f ü h r u n g  m i t t e l s  F a l z b a u p a p p

e r k i  L  D l t  I r » n  G r ü n d e n  f ü r  u n z w e d e r n ä f l i g .  I d ,  w ü r d e  v o .  
a l t e  ich a u s  m e h r e r e  ........... R „ f i i f i s i m e  V« S t e i n  t i e f  aus

( Z e r s t ö r u n g  e i n e r  
m  M a u e r -  
F a l z b a u p a p p e

h a l t e  ich a u s  m e h r e r e n  G r ü n d e n  f ü r^  S ( e i n  t i e f  a u s .

s c h l a g e n ,  d a s  M a u e r w e r  in  b e p u t z e n ,  d i e s e n  B e p u t z  u n d  d i e
/ „ s t e m m e n ,  -  v e r s e h e n ,
u n t e r e  u n d  o b e r e  L fc S  h a r t g e b r a n n t e n  M a u e r s t e i n e n  in
d a n a d i  d i e  M a u " °  v e r v 0 l l s t ä n d i g e n  u n d  d i e  B e f l i e s u n g  n e uZ e m e n t m ö r t e l  w ‘e d e r  g u t , / «  v e r v o ü s t a n ^  g ^  ^  ^  ^  ^

d i e ' N e u b e f l i e s u n g  -  w e g e n  d e r  v o r ü b e r g e h e n d e n  S c h w ä c h u n g  d e r  
M a u e r n  n u r  s t ü c k w e i s e  a u s g e f ü h r t  w e r d e n  d a r f ,  w i e  d a s  z . B .  he i
U n t e r f a h r u n g  v o n  G r u n d m a u e r n  g e m a d . t  w i r d ,  u n d  d a ß  g e g e b e n e n 
f a l l s  f ü r  e i n e  g e n ü g e n d e  k ü n s t l i d i e  A u s t r o d c n u n g  d e s  a l t e n  M a u e r 
w e r k s  n a d i  d e m  A u s s t e m m e n  g e s o r g t  w e r d e n  m u ß .  A u c h  is t  
Z u s a t z  e i n e s  w a s s e r a b w e i s e n d e n  M i t t e l s  z u m  Z e m e n t m ö r t e l  e m p 
f e h l e n s w e r t .  D i e  F u g e n  d e r  N e u e i n m a u e r u n g  s i n d  f ü r  d i e  b e s s e r e  
H a l t u n g  d e r  B e f l i e s u n g  s o f o r t  g u t  a u s z u k r a t z e n .  —  * ln

2. N a d i  e r f o l g t e r  g r ü n d l i d i e r  R e i n i g u n g  d e r  M a u e r f l a c h e n  w i r d  
d i e  A u f b r i n g u n g  e i n e s  2 c m  s t a r k e n  Z e m e n t p u t z e s  m i t  Z u s a t z  y e n  
C e r e s i t  d e r  W u n n e r s c h e n  B i t u m e n - W e r k e  G .  m .  b .  H . .  U n n a  1. W 
e m p f o h l e n ,  d e r  b e i  g u t e r  A u s f ü h r u n g  d a u e r n d  w i r k s a m  i s t  u n d  
e i n e n  s i d . e r e n  S d i u t z  b i e t e t .  U m  e i n  g u t e s  A n h a f t e n  d e r  W a n d -  
p l a t t e n  z u  s i d i e r n ,  i s t  e s  z w e c k m ä ß i g ,  d i e  P u t z f l a c h e n  a n f ä n g l i c h  
r a u h  z u  b e w e r f e n .  D i e  W a n d p l a t t e n  s i n d  i n  w a s s e r d i c h t e m  M ö r t e l  

z u  v e r s e t z e n .  -  A r c h ' *’•
3. D i e  A n w e n d u n g  v o n  K o s i n o s - I ' a l z p a p p e  e r s c h e i n t  n i c h t  d a u e r 

h a f t  g e n u g ,  v i e l m e h r  w i r d  n a c h  g r ü n d l i c h e r  S ä u b e r u n g  d e s  M a u e r 
w e r k s  e i n  S d i u t z a n s t r i c h  (I  n  d  u  r  i  n)  e m p f o h l e n ,  d a n n  Z e m e n t p u t z  
a u f  S t r e c k m e t a l l  m i t  C c r e s i t z u s a t z .  d e r  r a u h  z u  l a s s e n  i s t ,  u m  d a s  
A n h a f t e n  d e r  K a d i e l n  z u  s i d i e r n .  —  S.

4 . N a d i  E n t f e r n u n g  d e r  K a d i e l n  ist  d a s  s a l p e t e r h a l t i g e  Z i e g e l -  
m a u e r w e r k  m i t  e i n e m  z w e i m a l i g e n  O  r  k  i  t  - S d i u t z a n s t r i c h  zu 
i s o l i e r e n  O r k i t  i s t  e i n  k a l t  a u f t r a g b a r e r  s c h w a r z e r  S c h u t z a n s t r i c h ,  
d e r  a u f  b i t u m i n ö s e r  G r u n d l a g e  h e r g e s t e l l t  w i r d  u n d  i n  s e i n e n  E i g e n 
s c h a f t e n  u n t e r  a n d e r e m  a u c h  d e n  s e h r  s d i a r f e n  B e d i n g u n g e n  des  
T e l e g r a p h e n t e d i n i s d i e n  R e i c h s a m t e s  e n t s p r i c h t .  E s  g e w ä h r l e i s t e t  
e i n e  a b s o l u t  s i d i e r e .  p o r e n f r e i e  I s o l i e r u n g  u n d  S c h u t z h a u t .  N a d i  
d i e s e m  A n s t r i c h  w e r d e n  d i e  K a c h e l n  e r n e u t  i n  w a s s e r d i c h t e n  Z e m e n t 
m ö r t e l  v e r l e g t .  U m  e i n e n  1 : 3 g e m i s c h t e n  w a s s e r d i c h t e n  Z e m e n t 
m ö r t e l  z u  e r h a l t e n ,  v e r w e n d e t  m a n  d e n  v o r s c h r i f t s m ä ß i g  v e r d ü n n t e n  
P r o l a p i n  - M ö r t e l z u s a t z ,  u n d  e r r e i c h t  d u r c h  d e s s e n  c h e m i s c h e  
W i r k u n g ,  d a ß  e i n  a b s o l u t  f e u d i t i g k e i t s u n d u r d i l ä s s i g e s  B a u e l e m e n t  
g e s d i a f f e n  w i r d .  I m  e i n z e l n e n  d ü r f t e  e s  s ich  e m p f e h l e n ,  m i t  d e r  
T e c h n .  A b t .  d e r  H e r s t e l l e r f i r m a  H a n s  H a u e n s c h i l d ,  H a m 
b u r g  39. V e r b i n d u n g  a u f z u n e h m e n .  —  C .  R .  P .

5. E s  g i l t  d a s  Ü b e l  a n  d e r  W u r z e l  z u  f a s s e n ,  i n d e m  m a n  zu- 
n ä d i s t  e i n m a l  d e n  F e u c h t i g k e i t s z u t r i t t  z u  d e m  P l a t t e n m a t e r i a l  v e r 
h i n d e r t ,  w a s  e n t w e d e r  d u r c h  E i n z i e h e n  e i n e r  w a g e r e c h t e n  A s p h a l t -  
I s o l i e r s d i i c h t  o d e r  a b e r  d u r c h  I s o l i e r u n g  d e r  W a n d f l ä c h e  i n  s e n k 
r e c h t e r  R i c h t u n g  g e s c h e h e n  k a n n .  D a s  P l a t t e n m a t e r i a l  i s t  a l s o  z u 
n ä c h s t  a b z u s c h l a g e n ,  d e r  P u t z  z u  e n t f e r n e n ,  d i e  E u g e n  g r ü n d l i d i  
a u s z u k r a t z e n  u n d  d i e  F l ä d i e n  u n t e r  Z u h i l f e n a h m e  v o n  K o k s - ,  G l ü h 
o f e n  o d e r  d e r g l e i c h e n  a u s z u t r o d e n e n .  D i e s e s  A u s t r o d c n e n  h a t  a b e r  
g r ü n d l i c h  u n d  b e s o n d e r s  s o r g f ä l t i g  z u  g e s c h e h e n ,  u n d  d a n n  m u ß  di e  
F l ä c h e  m i t  A r k i t  g e s t r i d i e n  u n d  n e u  v e r p u t z t  w e r d e n ,  z u  w e l c h e m  
Z w e c k e  d e i n  M ö r t e l  e i n  D i d i t u n g s m i t t e l  w i e  P r o l a p i n  b e i 
z u f ü g e n  w ä r e .  A u ß e r d e m  i s t  d i e  W a n d f l ä c h e  m i t t e l s  F a l z b a u p a p p e  
z u  i s o l i e r e n .  L e t z t e r e  h a t  n ä m l i c h  d i e  a n g e n e h m e  E i g e n s c h a f t ,  w e d e r  
F e u c h t i g k e i t  n o d i  S a l z e  d u r d i d r i n g e n  z u  l a s s e n .  A u c h  e i n e  15 m m  
s t a r k e  A s p h a l t - I s o l i e r s d i i d i t  e r f ü l l t  d e n  g l e i c h e n  Z w e c k .  L a s s e n  sich 
a b e r  a l l e  d i e s e  I s o l i e r m i t t e l  n i c h t  a n b r i n g e n ,  d a n n  o r d n e  m a n  
z w i s c h e n  d e r  b e s t e h e n d e n  W a n d  u n d  d e m  n e u  a u f z u b r i n g e n d e n  
P l a t t e n b e l a g  e i n e n  L u f t r a u m  a n .  i n d e m  e i n e  y ,  S t e i n  s t a r k e  W 'a n d  
v o r g e m a u e r t  w i r d .  D a n n  k a n n  d a s  A u f b r i n g e n  d e s  P l a t t e n m a t e r i a l s  
in d e r  ü b l i c h e n  W e i s e  e r f o l g e n .  —  H.

A n f r a g e n  a n  d e n  L e s e r k r e i s .

P .  P .  A .  i n  W .  ( F e n s t e r  fü r  P  f  1 e  g  e  a  n  s  t  a  1 t  e  n.)
1. W e l c h e  F e n s t e r k o n s t r u k t i o n  h a t  s ich  b e i  A b t e i l u n g e n  f ü r  u n 

r u h i g e  G e i s t e s k r a n k e  a l s  z w e c k m ä ß i g  b e w ä h r t ?
2 . W e r  l i e f e r t  S p e z i a l b e s c h l ä g e  f ü r  F e n s t e r ,  d e r e n  F l ü g e l  u m

s e n k r e c h t e  A c h s e  d r e h b a r  s i n d ?  __
S t a d t b a u a m t  S.  i n  M. ( B e w ä h r u n g  d e r  I n n  e  n  e  n  t - 

W ä s s e r u n g  a n  D ä c h e r n . )
W i e  h a t  s ich  d i e  I n n e n e n t w ä s s e r u n g  b e i  d e m  s o g .  B a d e w a n n e n 

d ach  , n  d i e s e m  W i n t e r  b i s h e r  b e w ä h r t ?  W e l c h e  R o h r a b m e s s u n g e n  
h a b e n  s ich  a l s  z w e c k m ä ß i g  e r w i e s e n ?  W i r  b e a b s i c h t i g e n ,  e i n  S c h u l 
g e b ä u d e  m i t  r i n g s , i n , l a u f .  A t t i k a  u n d  I n n e n e n t w ä s s e r , i n g  z u  b a u e n . -

M a g i s t r a t  m  G .  ( D i c h t u n g  d  e  r  S t ö  ß c  e i n e r  W  a  r  m  -
w a s s e r - B c t o n r o h r l c i t u n g . )

Z u  e i n e m  S o m m e r b a d  s o l l  d a s  K ü h l w a s s e r  e i n e r  F a b r i k  m i t

30 c m  n n ,n l7  i, r snn0 n  e i n e r  H u m e b e t o n r o h r l e i t n n g
s i n d  3 5 n, '  s ,  l  T ?  8  '  w c r d e n  H u m e b e t o n r o b r e
s i n d  3,5 m  s t a r k  u n d  b e s t e h e n  a u s  2 m  l a n g e n  S t ö ß e n  d i e  a n  d e r
V e r b i n d u n g s s t e l l e  e i n e  ü b e r s t r e i f m u f f e  e r h a l t e n .  L e t z t e r e  k a n .
g e g e b e n e n  a l l s  d u n h  e i n e  B e t o n w u l s t  e r s e t z t  w e r d e n .  R o h  "

t u n g  so l l  d u r c h  e i n e  b i l l i g e ,  a b e r  w i r k u n g s v o l l e  I s o l i e r u n g  g e - e n  
W a r , n e v e r l u s t e  g e s c h ü t z t  w e r d e n .  W e l c h e  M a t e r i a l i e n  g i b t  e s  d a f ü r ”  
W i e  is t  d i e  I s o l i e r u n g  a u s z u f ü h r e n ?  —  8

M onatsbeilage  zu r  D eutschen  B auze itu ng  N r 20 I n h a l t • n ; »  a , u  1 T-------------------------------- —
S icherungsm aßnahm en gegen Bergschäden beim  N eub au  d e r  S ä d is ^ S ta a t s b a n k  i n 7  G e ls™ k > 'xhen-B uer “  
Leichtbetonmassivdecke — V erm ischtes — B r ie fk as ten  — S ta a t sb a n k  in Zwickau in  Sa. — „Statie“-
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